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Presseunterlage zum Rosenblüten- und Genussfest
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St. Veit im Innkreis, 6. Mai 2009

Wenn St. Veit im Innkreis zum Rosenblüten- und
Genussfest lädt, wird der ganze Ort zur Bühne
ST. VEIT IM INNKREIS. Am Sonntag, 7. Juni, steigt in St. Veit im Innkreis (Bezirk Braunau) das erste Rosenblüten- und Genussfest. Als Bühne dient der ganze Ort. So können die Besucher/innen wunderschöne private Gärten besichtigen, sich an Handwerks- und Brauchtumsausstellungen erfreuen oder den Hecklehrpfad erkunden.
In St. Veit im Innkreis wurde durch den Agenda 21-Prozess, der im Jahr 2000 gestartet worden war, eine ökologische und ökonomische Entwicklung in Gang gesetzt, die für einen erfreulichen Aufschwung gesorgt hat. Als zweimaliger Gewinner des Oö. Landespreises für Umwelt und Natur ist die 410-Seelen-Gemeinde mittlerweile auch weit über die Braunauer Bezirksgrenzen hinaus ein Begriff.
Einblick in die Zusammenhänge der Natur

Eines der Aushängeschilder von St. Veit im Innkreis ist die in der einklassigen Volksschule untergebrachte „Naturschule“. In ihr wird nicht nur gelehrt, wie man hochwertige Produkte herstellt, sondern es wird auch ein Einblick in die Zusammenhänge der Natur gegeben. In 90 Lehrgängen haben bisher rund 1.500 Menschen teilgenommen. Die vielfältigen Angebote der Naturschule, die von Herta Tiefenthaler geleitet wird, stehen beim Rosenblüten- und Genussfest natürlich im Mittelpunkt. Doch es passiert noch weit mehr am Sonntag, 7. Juni. Der Ortskern wird zur Fußgänger/innenzone, in der sich die Vereine präsentieren. Bürger/innen öffnen ihre privaten Gärten zur Besichtigung. Außerdem findet eine Handwerks- und Brauchtumsausstellung statt und man kann auch dem Heckenlehrpfad sowie dem Kräuter- und Rosengarten einen Besuch abstatten.
Überreichung der Ortstafel „Gesunde Gemeinde“ und „Agenda 21-Förderpaket“
Im Rahmen des Festes werden mit Landesrat Rudi Anschober und Landesrätin Dr.in Silvia Stöger auch zwei prominente Politiker/innen erwartet. Die Gesundheitslandesrätin wird der Gemeinde St. Veit im Innkreis für ihre vielfältigen Verdienste die Ortstafel „Gesunde Gemeinde“ überreichen. Umweltlandesrat Anschober stellt sich mit einer Förderzusage zur Unterstützung weiterer Agenda 21-Aktivitäten ein.
Rosenblüten- und Genussfest: Das offizielle Programm
10 Uhr:
Beginn des Rosenblüten- und Genussfestes

Möglichkeit zur Besichtigung der Stationen (bis 17 Uhr)

13 Uhr:

Begrüßung der Ehrengäste

Grußworte durch Bürgermeister Franz Kneißl

13.30 Uhr:

Überreichung der Ortstafel „Gesunde Gemeinde“ und „Agenda 21-Förderpaket“
Rosenblüten- und Genussfest: Die Stationen im Überblick
* Besichtigung des Kräuter- und Rosengartens

* Ausstellung der Genussproduzenten/innen

* Präsentation der St. Veiter Haushalte

* Besichtigung wunderschöner Hausgärten

* Präsentation der St. Veiter Vereine
* Handwerks- und Brauchtumsausstellungen

* Kinderbetreuung

* Kutschenfahrt zur Hecke
Basisinformation

Naturschule St. Veit im Innkreis


· Die Idee zur Naturschule St. Veit im Innkreis ist aus dem Agenda 21-Prozess der Gemeinde entstanden.

· 2002 hat die Gemeinde St. Veit im Innkreis die Naturschule in der einklassigen Volksschule eingerichtet.

· Leiterin der Naturschule ist Herta Tiefenthaler. Tatkräftig unterstützt wird sie von ihren Mitarbeiterinnen Gabi Kneißl und Helga Stranzinger.

· Ziele der Naturschule St. Veit im Innkreis

· Verständnis zur und für die Natur wecken

· Verarbeiten von Sträuchern, Kräutern und Früchten

· Alte Berufe in Erinnerung behalten

· Die Naturschule St. Veit im Innkreis bietet für Erwachsene vielfältige Kurse und Lehrgänge zum Thema Natur an.

· Beispiele: Heilkräftige Wurzeln, Fit in den Winter, Kleingebäck und Fingerfood, Alles mit Äpfeln, Fantasievolles Töpfern, Pralinen und Kekse, Bier brauen nach alter Tradition, Mut zum Hut, Flechten mit Weiden, …

· Anzahl der Lehrgänge/Kurse (seit Beginn)

· 90

· Anzahl der Teilnehmer/innen an den Lehrgängen/Kursen (seit Beginn)

· ca. 1.500

· Vorschau auf das Programm 2009/2010 (Auszug)

· Kreative Biere

· Erdige floristische Gestecke

· Einkochen

· Der Erdäpfel und all seine Stärken

· Bäume schneiden

	
Infobox: 

St. Veit im Innkreis


· Politischer Bezirk


Braunau

· Einwohner/innen


410

· Fläche



5 Quadratkilometer

· Bevölkerungsdichte

76 Einwohner/innen pro Quadratmeter

· Ortsteile



Marlupp, Pirat, Pudexing, St. Veit im Innkreis, Schacher, Wimhub

· Bürgermeister


Franz Kneißl

· Agenda 21-Gemeinde seit 
2000

· Kontakt Gemeinde

gemeinde@st-veit-innkreis.ooe.gv.at
· Website Gemeinde

www.st-veit-innkreis.at



100 Gemeinden: Rundes Jubiläum für Agenda 21 in Oberösterreich
Mit dem Beitritt der Gemeinde Krenglbach (Bezirk Wels-Land) feierte die Agenda 21 – das Netzwerk für Menschen, Ideen und Lebensräume – kürzlich ein rundes Jubiläum in Oberösterreich. „100 Gemeinden – auf dieses Ergebnis können wir zu Recht stolz sein“, sagt Landesrat Rudi Anschober, der sich mit der Entwicklung, die die Agenda 21 in den vergangenen Jahren gemacht hat, äußerst zufrieden zeigt. „Ich denke, dass wir das erste Stück des Weges einer umfassenden Bürger/innenbeteiligung und gemeinsamen Gestaltung gegangen sind. Es ist zwar noch viel zu tun, aber der bisherige Erfolg sollte uns die nötige Kraft geben.“ 

Als Landesrat Anschober im Herbst 2004 anlässlich des Österreichischen Agenda 21-Gipfels in Linz das 100-Gemeinden-Programm vorstellte, gab es landesweit 45 Agenda 21-Gemeinden. Im Zeitraum zwischen September 2004 und März 2009 sind weitere 55 Gemeinden dazugekommen. Den 100er machte schließlich Krenglbach voll. „Damit ist das zentrale quantitative Ziel des 100-Gemeinden-Programms bereits jetzt erfüllt“, freut sich Anschober. Auch das zweite Ziel des 100-Gemeinden-Programms – die Initiierung von 100 neuen innovativen Projekten – konnte erreicht werden. Belegt wird dies durch eine aktuelle Erhebung in 22 Gemeinden, die zwischen 2005 und 2007 ihr Zukunftsprofil abgeschlossen haben. In diesen 22 Gemeinden wurden im Durchschnitt 9,3 Projekte umgesetzt bzw. finden sich in der Umsetzung. Rechnet man diese Zahl hoch auf alle 55 neuen Agenda 21-Gemeinden, so kommt man auf mehr als 500 Projekte. „Davon verdienen etwa ein Fünftel das Attribut innovativ“, erklärt Anschober. Innovativ bedeutet, dass eine im regionalen Vergleich originelle und neuartige Lösung für ein Problem gefunden wurde, ein neues Thema aufgegriffen oder die Aufbereitung des Themas in neuer Weise erfolgte.
Gestaltung des eigenen Lebensraumes

Last but not least wurde auch das dritte mit dem 100-Gemeinden-Programm gesteckte Ziel realisiert. Im Zuge der Agenda 21-Prozesse in den 55 neuen Gemeinden haben sich nicht nur 5.000, sondern sogar mehr als 6.000 Personen aktiv beteiligt. Auch das geht aus jener Anfang 2009 durchgeführten Untersuchung hervor, die die Analyse der Umsetzungswirkung von Agenda 21-Prozessen zum Inhalt hatte. „Die Agenda 21 erweist sich als perfektes Mittel, um Menschen Politik in ihrer ureigensten Form als Mitgestaltung im Sinne der griechischen polis nahezubringen“, sagt Anschober. „Sie zeigt die Möglichkeit zur Gestaltung des eigenen Lebensraumes auf nachhaltige Weise. Ich bin sehr froh, dass mittlerweile Tausende diese Einladung annehmen.“ Generell, so Anschober, sorge die Agenda 21 für einen neuen Aufbruch. „Wir erleben durch sie eine Re-Politisierung im Sinn von Mitgestaltung und Einmischung. Das ist eine neue Qualität des Miteinanders.“ 

Gerade in Zeiten wie diesen zeige sich die besondere Bedeutung und Sinnhaftigkeit des Agenda 21-Prozesses. „Denn während sich die negativen Auswirkungen der Globalisierung an den Finanzmärkten offenbaren und eine Wirtschafts- und Finanzkrise heraufbeschworen haben, hält die Agenda 21 durch Nachhaltigkeit und Festigung regionaler Strukturen dagegen“, sagt Anschober. „Es ist klar, dass damit nicht die Probleme der Welt gelöst werden können, aber Kommunen und Regionen können dadurch gestärkt werden – sowohl was deren nachhaltige Entwicklung als auch die wirtschaftliche Prosperität betrifft." 

Acht Gemeinden aus dem Bezirk Braunau sind dabei

Als besonders aktiv hat sich in der Agenda 21 der nördliche Teil von Oberösterreich erwiesen. Das Mühlviertel ist landesweiter Spitzenreiter. Und dort wiederum der Bezirk Rohrbach, der einen Agenda 21-Gemeindeanteil von 55 Prozent aufweist. Im Bezirk Braunau sind derzeit folgende acht Gemeinden bei der Agenda 21: Aspach, Burgkirchen, Höhnhart, Maria Schmolln, Moosdorf, Munderfing, St. Veit im Innkreis und Treubach.
	Was ist Agenda 21?

Das Land Oberösterreich unterstützt mit dem Schwerpunkt Agenda 21 die Umsetzung von Zukunftsprozessen in  Gemeinden und Regionen. Ziel ist die Sicherung und Verbesserung lokaler Lebensqualitäten für gegenwärtige und künftige Generationen. Bereits 100 oberösterreichische Gemeinden haben Agenda 21-Prozesse gestartet. Agenda 21 setzt auf Bürger/innenbeteiligung, Praxisnähe, Langfristigkeit, Überschaubarkeit, Ganzheitlichkeit und Partnerschaftlichkeit. Die Agenda 21 wurde im Jahr 1992 bei der Konferenz für Umwelt und Entwicklung der Vereinten Nationen in Rio de Janeiro als weltweites Programm für einen Kurswechsel in Richtung einer Nachhaltigen Entwicklung formuliert. Agenda kommt aus dem Lateinischen und meint „Was ist zu tun?“, 21 steht für ein lebenswertes 21. Jahrhundert.
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